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Amtliches.
Die Aeußerungen für oder gegen die Errichtung

einerZwangsinnung fürdasFriseurge werbe
in den OberamtsbezirkenCalw, Freudenstadt, Horb , Nagold
und Neuenbürg sind schriftlich bis zum 31 . Oktober 1908,
oder mündlich in der Zeit vom 24 . —31 . Oktober 1908 bei
dem Kommissar O .A .M . Gös abzugeben . Die Abgabe der
mündlichen Aeußerung kann während des angegebenen Zeit¬
raumes an jedem Werktag von 9 —12 Uhr in den Dienst¬
räumen der K . Kreisregierung in Reutlingen Zimmer Nr . 26
erfolgen.

Tagespolitik.
Die Bewegung, auch Arbeiter als Schöffen

und Geschworene heranzuziehen , ist noch nicht lange
von Erfolg begleitet ; umso bedauerlicher ist eine Mitteilung
aus Mannheim . Bei der Eröffnung der dortigen Schwur¬
gerichtsperiode bemerkte der Vorsitzende Landgerichtsdirektor
Dr . Hummel, daß unter den ausgelosten Geschworenen sich
auch ein Arbeiter befunden habe ; dieser habe aber von
seinem Amte entbunden werden müssen, da die Firma , bei
der er beschäftigt sei, ihm erklärt habe , daß er entlassen
werde, - wenn er sein Amt ausüben wolle . Es ist klar , daß
dies in Arbeiterkreisen böses Blut machen muß.

* *

Ueber die Gestaltung der Konkurrenz¬
klausel sind lt . „ Nat . -Ztg .

" zwischenden Bundesregierungen
wesentliche Meinungsverschiedenheitenentstanden . Das Reichs¬
justizamt verhandelte mit den Bundesregierungen zur Herbei¬
führung einer Verständigung . An den Reichstag wird ein
Gesetzentwurf über die Aufhebung bezw. Einschränkung der
Klausel in der bevorstehenden Session noch nicht gelangen
können.

Ueber den Stand der in der Thronrede angekündigten
preußischen Landtagswahl - Resorm wird Fürst
Bülow sehr bald Gelegenheit haben, sich näher zu äußern,
denn die Freisinnigen werden ihren Antrag auf Einführung
des Reichswahlrechts in Preußen so schnell als möglich
wieder einbringen . Ein weiter gehender sozialdemokratischer
Antrag wird voraussichtlich nicht die nötige Unterstützung
erhalten, zumal es die Polen ablehnen , im Abgeordneten¬
hause mit den 7 Sozialdemokraten durch dick und dünn zu
gehen . Daß sie mit ihnen öfter gemeinsame Sache machen
werden , geben sie zu.

Der jüngste Sturm in der französischen De¬
putiertenkammer beweist, wie stark sich die Drey-
fus fache und die mit ihr in Verbindung stehende Ab¬
neigung gegen die republikanische Regierung in manchen
Köpfen verbissen hat . Der nationalistische Deputierte Bietrp
nannte von der Tribüne der Abgeordnetenkammer aus die
Richter , die Dreyfus sreisprachen, und die Minister, die den
Freispruch vertraten, Verräter , Fälscher und Lügner. Er
wurde zwar mit neunfacher Majorität niedergeslimmt , mit
Gewalt aus dem Sitzungssaals entfernt und mit zeitweiligem
Ausschluß von den Beratungen bestraft , sein Vorgehen
zeigte aber doch , gegen wie hartnäckige Gegner die Regierung
noch immer zu kämpfen hat.

Landesnachrichten.
Altenstsig , S3. Okt.

* Der Winter hat urplötzlich seine Visitenkarte abgegeben,
aber nicht alle haben sie mit freundlichem Gesicht entgegen¬
genommen . Es ist dies auch kein Wunder , denn der durch
den Frost verursachte Schaden ist ganz erheblich . Erst nach
und nach wird bekannt wie viel Obst da und dort noch auf
den Bäumen war u . nun elend zu Grunde ging . So wurde
uns mitgeteilt, daß einem Bauern in der Nähe von Pfalz¬
grafenweiler beinahe sein ganzes Obst, etwa 40—50 Ztr . ,
total erfroren ist. Manche versuchten das Obst dadurch
noch zu retten, daß sie es direkt vom Baum herunter in
kaltes Wasser warfen, wohl das einzige Mittel , um das
Obst einigermaßen noch zu Most zu verwenden . Aber nicht
nur Obst, auch viele späte Feldsrüchte sind erfroren. So
sehen die Angersen elend aus und auch Kraut rc . dürfte
unter dem Frost gelitten haben . Es will uns nach dem
prächtigen Altweibersommer nicht in den Sinn , daß es jetzt
schon Winter werden soll. Die Zeit ist zwar da , aber der
Frost kam mit einem Male gar zu arg . Nach den Graden
gerechnet, werden wir selten einen solchen frühen Winter
gehabt haben . 8 bis 10 Grad Kälte im Oktober , das ist hart!

' Schulbeginn . Am gestrigen Donnerstag begann hier
der Unterricht in der Volksschule wieder . Auch die gewerb¬
liche Fortbiloungsschule nahm wieder ihren Anfang.

* Diebstahl . In der Nacht vom Mittwoch auf Donners
tag wurde dem Mühlebesitzer Silber hier ein Sack mit Frucht,
die er in der Fruchtschranne gekauft hatte, gestohlen.

* Es gibt höchst einfache Tatsachen , die nie patentiert
sind, die aber doch ihren hohen Wert haben , wenn sie auch
nicht jeder kennt . Hält es jemand für möglich , einem ge¬
wöhnlichen Zimmerofen mit einer Extra - Ausgabe von 1 bis

2 Pfennigen für den Heizungs-Tag den Wert einer Zentral¬
heizung zu geben ? Wohl kaum ! Aber dem ist doch so,
und weil wir jetzt in die Zeit der „ warmen Stube " kom¬
men resp. gekommen sind, sei darüber einiges mitgeteilt.
Wir Heizen einen landläufigen Stuben - Ofen beispielsweise
mit Briketts (Preßkohlen) , und jeder weiß , daß die Ofentür
fest geschlossen wird, sobald die Briketts sich in voller Glut
befinden . Bevor wir nun die Tür schließen, nehmen wir
eine Preßkohle und wickeln sie fest in einen oder zwei Zei¬
tungsbogen ein, so daß sie wie ein kleines Paket aussieht,
und legen sie dann vorsichtig auf die Glut im Osenloch,
worauf die Tür geschlossen wird. Da brennt Papier und
Kohle doch sofort , ruft ein Leser. Das schon, aber am
kommenden Morgen ist noch Helle Glut im Ofen, so daß
jedes lange und umständliche Anheizen vermieden , jede
Schnudelei verhütet und der Ofen und damit das Zimmer
andauernd warm gehalten wird. Wie bei einer Zentral¬
heizung also ! Ist starker Wind oder größere Kälte oder
wird der Ofen zeitig geschlossen , so legt man abends eine
zweite eingewickelte Preßkohle in den Ofen und kann dann
sicher sein, morgens Helle Glut zu haben, so daß also alles
Feueranmachen , Pusten und Schelten überflüssig wird.
Wie das zugeht ? Das Zeitungsblatt bildet eine Hülle um
die Glut und konserviert diese . Alles das steckt in einem
solchen Papierbogen , der übrigens , zusammengefaltet in Stiefel
oder Schuhe gelegt , ein ausgezeichnetes Mittel zur Erlang¬
ung warmer Füße ist.

" Calw , 21 . Oktober . Der Spar - und Konsumverein
Ealw und Umgebung hält am Sonntag , den 1 . Nov.
nachm . 3 Uhr im Badischen Hof seine Generalversammlung.

js Neuenbürg , 22 . Okt . Einen frechen Einbruch ließ
sich ein 18jähriger Bursche in Calmbach zu Schulden kommen.
Er hatte schon im Schlafzimmer der Metzgerswitwe Metzler
das Portemonnaie gestohlen und war eben daran , die Laden¬
kasse zu plündern, als er von der Metzgerin überrascht wurde.
Dabei stellte er sich gegen die Frau , doch diese war ihm an
Körperkrast gewachsen und gewann die Oberhand . Der Bursche
wurde verhaftet.

js Stuttgart , 22 . Okt . Der Gemeinderat hat die Bürger¬
ausschußwahlen aus den 11 . Dez . anberaumt.

! Stuttgart , 22 . Oktober . Die bürgerl . Kollegien nahmen
in ihrer heutigen Sitzung einen Bericht der Arbeitslosen¬
kommission über die geplanten Maßnahmen gegen die
Arbeitslosigkeit entgegen . Bei einer Rundfrage an sämtliche
Aemter der Stadt hat sich ergeben , daß in diesem Winter
sehr viele Notslandsarbeiten zur Vergebung gelangen können.
Als Gesamtbetrag für die Notstandsarbeiten sind 800 000 Mk.
vorhanden, die sich aus 10—12Zverschiedeue Arbeitsgelegen-

Man soll von keinem Menschen die Hoffnung aufgeben
daß er sich nicht ändern kann , aber der Mangel an Kraft
wird am allerschwersten gebessert.

Gustav Freytag. .

Erkämpftes Glück.
Roman von H . Deutschmann.

Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Als sie die Treppe hinunter stiegen , da fragte ihn

.Heim „Was denkst du zu der Geschichte?"

„ Vorerst nichts !" war die kurze Entgegnung seines
Freundes . „Ich weiß nur , daß ich ebenso schnell ein Re-
sultat erziele, wie diese oben .

"

„Wie sollte dir das möglich sein ?"

„Was weiß ich! Jedenfalls werde ich meine ganze
Tätigkeit dafür aufwenden, diesen Mord zu klären .

"

„Mer weshalb ? Du hast doch keinen Nutzen davon!
Höchstens Unannehmlichkeiten."

„Und trotzdem werde ich es tun . Und sollte es nur
deshalb sein , der Polizei zu beweisen, daß auch ein Privat¬
institut etwas zu leisten vermag.

"

Inzwischen war die Dämmerung angebrochen, die in
den Straßen lag wie ein dünner Nebelschleier. Me elek¬
trischen Bogenlampen verbreiteten ihren Weißen Lichtglanz;
in den Schauauslagen strahlte das Gaslicht . ES brach der
künftige Tag an.

„Du bist jetzt ganz von deiner Aufgabe abgekomme« !"

begann Hein. „Du wolltest doch den jungen von Staussen
überwachen!"

„Gewiß ! Das tue ich auch .
"

- „Nun? Wo willst du diesen drehen?"

„Er ist in Homburg im Kurhotel. Ich werde heute
noch hinüberfahren!"

„Ah! Woher weißt du das?"

„Das war der Erfolg , den ich erzielte!"

„Das hat doch aber nichts mit dem Morde selbst zu
tun !"

„Das allerdings nicht !" SmileS hatte wieder seine
sichere Entschlossenheit gewonnen Er hatte sich vor eine
Aufgabe gestellt , die er zur Entscheidung bringen mußte.

„Du wirst aber von mir doch nicht verlangen, daß ick
mit dir fahre ?"

„Gewiß nicht ! Aber du kannst mich zur Bahn be-
gleiten .

"

„Das werde ich mit Vergnügen tun."
Me beiden bestiegen an der Hauptwache die elektrische

Bahn und raffelnd fuhren sie nun über den Holzmarkt durch
die lange Kaiserstraße dem Hauptbahnhofe zu. In der
großen Vorhalle, in der die Fahrkartenabgaben ausgestellt
sind, war ein reger Verkehr . Mehrere elektrische Bogen-
lampen verbreiteten Licht . SmileS nahm ein Retourbillett
nach Homburg. Erst in einer halben Stunde sollte der
Zug abgehcn. Um diese Zeit zu vertreiben gingen sie in
das große Restaurationslokal . Smiles aß zu Abend, um
die Fahrt um so bequemer zurückzulegen.

„Bis wann gedenkst du wieder in Frankfurt zu sein ? "
fragte Hein.

»Morgen früh ! Ich muß doch im Bureau sein !" war
die Entgegnung.

„Ich weiß noch immer nicht , was du eigentlich mit
dieser Fahrt beabsichtigst !"

„Ich möchte vorerst dem jungen von Starrsten persön¬
lich die Nachricht vom Tode feines Onkels hinter-
bringen.

"

„Ist das alles?"

„So denke ich die beste Gelegenheit zu haben, in per-
sönlichen Verkehr mit ihm zu kommen .

"

„ Jetzt durchschaue ich erst deine Absicht ! Glaubst du,
daß dir dies gelingen wird?"

„Ich bin fest überzeugt!" entgegnete Smiles . „Ich
hoff ', daß ich morgen fast nur noch tzr Begleitung diesec-
Theo von Starrsten sein werde.

"

„Ich wünsche dir alles Glück dazu.
"

Smiles wiegte den Kopf nachdenklich hin und her.
„Tu bist anscheinend doch nicht ganz sicher.

"

„Wie man O nimmt!"

„ Daß du über Theo von Starrsten siegst und Kläre
Martin alz Braut entführst !"

Darauf antwortete Smiles nicht . Mer ein Blick aus
seinen Augen verriet, daß er hierin ein Ziel seiner Pläne
erhoffte.

Der Bahnportier erschien in der Restaurationshalle.
„Cronberg, Homburg, einsteigen!"

„Me Zeit ist aber rasch vergangen!" murrte Hein.
Sie zahlten ihre Zeche und traten auf den Perron

hinaus . Nach wenigen Sekunden saß Smiles in einem
Coup<- zweiter Klaffe und fuhr hinaus in die Nacht. In
seinem Innern aber dämmerte ein neuer Tag auf , der
Hoffnungsstrahl eines ersehnten Glückes . Er fuhr hin-
aus in die Nacht, in den Kampf, um sich ein Glück
zu erringen.

5 . Kapitel.
„Fertig ! Abfahren!"
Ein schriller Pfiff ! Und mit Pusten und Schnauben

fuhr der Zug mit ruckweisen Stößen aus der Bahnhofs¬
halle hinaus . Aus dem Schlot der Lokomotive stieg eine
weißlichgraue Rauchwolke in den dunklen Nachthimmel auf
und schwebte in phantastischen Formen über den Bahn-
-ug her , bis der Wind den Rauch nach allen Richtungen
hin zerstäubte . Immer schneller raffelten die Räder . Klir-



heitenl verteilen , während es im Vorjah ? nur deren 5 gab.
Dem Wunsch der Gewerkschaften und Ortskrankenkassen,
auch für gelernte Arbeiter zu sorgen , ist Rechnung getragen
worden.

>s Stuttgart , 22 , Oktober . Der Württ . Bund für
Handel und Geioerbe richtete eine Eingabe an die bürgerl.
Kollegien Stuttgarts , in der um Einführung der
W ar enh a usst eue r in der vollen gesetzlich zulässigen
Höhe ersucht wird mit der Begründung , das; durch die
Erhöhung der Gemeindesteuer aus Grund , Gebäude und
Gewerbe besonders die kleineren Kaufleute und Gewerbe¬
treibenden erheblich mehr belastet worden seien , und es in
den Kreisen der Geschäftsleute nicht verstanden werde , daß
die Warenhäuser nicht entsprechend dem Gesetz zu der
Warenhaussondersteuer herangezogen werden.

jj Stuttgart , 21 . Okt . Ter Polizeibericht schreibt : Vor¬
gestern nachmittag spielte in Gaisburg ein 4 Jahre altes
Mädchen mit Bohnen , nahm eine solche in den Mund und
brachte sie in die Luftröhre Aus dem Weg zur Operation
erstickte das Kind.

js Stuttgart , 22 . Oktbr . Tie Verkehrseinnahmen der
württ . Staatsbahnen im Monat September beliefen sich auf
6 620 000 Mk ., 53 000 Alk. mehr als im Vorjahr ; hievon
entfallen auf den Personen - und Gepückverkehr 2 457 000
Mk . (gegen das Vorjahr mehr 16 000 Mk .) , aus den Güter¬
verkehr 3 881 000 Mk . (mehr 23 000 Mk .) und auf sonstige
Quellen 282 000 Mk , (mehr 14000 Alk.)

js Ludwigsburg , 22 . Okt . Bon dem Ausbrecher FranzKarle fehlt immer noch jede Spur . Neuerdings bringt man
ihn , wie aus einem Ausschreiben der Staatsanwaltschaft
Heilbronn hervorgeht , mit einem am l5 . ds . Mts . aus der
Straße von Marbach nach Murr auf einen Arbeiter ver¬
übten Raubanfall , wobei dem Täter etwa 35 Mk . in die
Hände fielen, in Verbindung.

jj Eybach O . -A . Geislingen , 22 . Okt. Bei den Ab-
räumungsarbeitcn des Brandplatzes von Schreinermeister
Alb . Hofeln , dessen Gebäude letzten Samstag total einge-
äscherl wurde , ist auch eine halbverbrannte Katze zum Vor¬
schein gekommen. Das Tier , das sich mit Vorliebe im
Aschenraum versteckte , hat dort Feuer gefangen , war ausdie Bühne gesprungen und so , wie man glaubt , zum Brand¬
stifter geworden.

js Friedrichshafen , 22 . Okt . Der 10 jährige Sohn eines
Landwirts von Schnetzenhausen ist in der Nähe des See¬
hotels unter das stark beladene Fuhrwerk seines Vaters ge¬raten und mußte schwer verletzt ins Krankenhaus gebrachtwerden.

Aus der Volksschulkommissiou.
jj Stuttgart , 22 . Okt. Tie Volksschulkommission der

zweiten Kammer beendete gestern vormittag die erste Lesungdes Art . 7 der Volksschulnovelle , der die Einnahmen und
Ausgaben der Schukasse behandelt . Dieser Artikel erhielt
durch die Kommissionsbeschlüsse folgende Blenderung : Ein
Antrag des Berichterstatters Löchner, die Zifs . 1 des Abi.
2 folgendermaßen zu fassen : „ Ein jährlicher Beitrag aus
den örtlichen Kassen, der in Gemeinden 3 . Klasse wenigstens50 Pfg . , 2 . Klasse wenigstens 80 Pfg . und in Gemeinden
1 . Klasse 1 Mark für jeden Schüler der Volks - , Sonntags¬und allgemeinen Fortbildungsschule beträgt, " wurde mit 8
gegen 7 Stimmen angenommen , ebenso ein Antrag Kübel,an Stelle des Abs . 3 die Fassung zu setzen : „ Die Gemein¬
den haben diese Einnahmen als selbständigen Schulfond zuverivalten, " mit 11 gegen 4 Stimmen angenommen . Sodann
gelangte noch ein weiterer Antrag des Äbg . Kübel , den Abs.4 mit den Worten einzuleiten : „ Die Ortsschulbehörde hatdie Gelder . . . . zu verwenden " mit 8 gegen 7 Stimmen
zur Annahme . Endlich wurde noch ein Antrag des Abg.
Nägele , das Wort „ Schulsond "

durchgehend durch das Wort
„ Schulkasse "

zu ersetzen, mit 11 gegen 1 Stimme ange¬

nommen . Der Art . 7 lautet demnach nach den Kvmmissions-
beschlüssen wie folgt : „ Ten aus öffentlichen Mitteln unter¬
haltenen Volksschulen eines jeden Orts fließen folgende be¬
sondere Einnahmen zu : 1 . ein jährlicher Beitrag aus den
örtlichen Kassen, der in Gemeinden dritter Klasse wenigstens50 Pfg, , zweiter Klasse wenigstens 80 Pfg . und in Gemein¬
den erster Klasse 1 Mark für jeden Schüler der Volks - ,
Sonntags - und allgemeinen Fortbildungsschule beträgt ; 2.
die Strafgelder von Schulversäumnissen ; 3 . das aus ört¬
lichen Mitteln fließende Einkommen jeder erledigten ständigen
Lehrstelle , soweit es die Amtsverwesereikosten übersteigt . Die
Gemeinden haben diese Einnahmen als selbständige Schul¬
kassen zu verwalten . Die Ortsschulbehörde hat die Gelder
der Schulkasse für Lehrmittel und ähnliche Erfordernisse der
Schule zu verwenden . Auf die Verwendung der der Schul¬
kasse angehörenden Stiftungen finden die Vorschriften in
Art . 157 und Art . 158 Abs . 1 der Gemeindeordnung vom
28 . Juli 1906 mit der Maßgabe entsprechende Anwendung,daß an Stelle der Gemeindekollegien die Ortsschulbehördeund an Stelle der Krcisregierung die Oberschulbehörde tritt .

"
Die Kommission trat hierauf in die Beratung des Art . 8
der Volksschulnovelle ein, welcher über die Höchstzahl der
in einer Klasse zu unterrichtenden Schüler , sowie über die
Erteilung von Abteilungsunterricht Bestimmungen trifft.
Der württ . Städtetag über die Volksschrrlreform'

. Stuttgart , 22 . Okt . Die Städte Eßlingen , Göppingen,Ulm , Heilbronn , Gmünd , Heidenheim , Aalen , Ludwigsburg,
Tuttlingen , Reutlingen und Stuttgart traten vor einigen
Tagen zu einem Städtetag zusammen . Hinsichtlich der
Neugestaltung des württ . Volksschulgesetzes wurden folgende
Grundsätze ausgestellt , um deren Durchführung der Landtag
ersucht wird : I ) Die Leitung und Verwaltung des örtlichen
Schulwesens kommt dem Gemeinderat zu , dem zur Beratungund Unterstützung eine Ortsschulbehörde als Kommission im
Sinne des Art . 89 der Gemeindcordnung zur Seite steht;
2) dem Gemeinderat kommen alle Verwaltungsbesugnisse
zu soweit sie nicht ausdrücklich den staatlichen Schulbehörden
Vorbehalten sind . Die staatlichen Schulbehörden haben
außer oer Aufsicht über das Schulwesen , d . h . der Sorge
dafür , daß die Schulverwaltung vom Gemeinderat den Ge¬
setzen entsprechend geführt wird , außer der Befugnis der
Erlaßung allgemeiner Normen über den Schulbetrieb vor
allem die Entscheidung über Beschwerden gegen die örtliche
Schulverwaltung und in bestimmten im Gesetz namhaft m
machenden Fällen aus besonderen Gründen (finanzielle Be¬
teiligung des Staats ) das Recht der Genehmigung für An¬
ordnungen der örtlichen Schulverwaltung . Insbesonderein das vom Entwurf in Art . 6 Abs . 2 , Art . 7 Abs , 6,Art . 8 Abs . 8 , Art . 12 zu Art . 73 Abs . 3, Art . 74 Abs.5 und Art . 77 Abs . 3 vorgesehene GenehmigungS - bezw.
Anordnungsrecht nicht ausreichend begründet ; 3) bei der
Anstellung von Lehrern und Rektoren ist dem Gemeinderat
mindestens ein ausreichendes Mitbestimmungsrecht einzu¬räumen : 4) die gesetzliche Befreiung der Lehrerskinder von
der Entrichtung des Schulgelds widerspricht dem neuerdingsvon den Gemeindeverwaltungen befolgten Grundsatz der Be¬
steigung von Amtsvergünstigungen ; 5 ) eine selbständige
Verwaltung des Schulfonds ist überflüssig und abzrrschassen;6) ein gemeinschaftliches Oberamt als Zivischeninftanz zwischender örtlichen Schulverwaltung und der Oberschulbehördeill bei großen und mittleren Städten nicht zeitgemäß und
widerspricht den der Gemeindeordnung zugrundeliegenden
Anschauungen ; 7 ) eine einheitliche paritätische Oberschul-
behürde cür das Volksschulwesen ist geboten ; 8) simultane
Einrichtung ist zuzulassen : u) für die Hilfsschulen für
Schwachbegabte , 6) für die gehobene Volksschule , >' ) für eine
Volksschule, welche im Bedarfsfälle neben den .Konfessions¬
schulen von der Gemeinde errichtet werden kann , Falls die
Verwirklichung dieser Forderungen in kleineren Gemeinden

unmöglich erscheinen sollte, ist ein Unterschied zwischen den
größeren Städten und den übrigen Gemeinden des Landes
zu machen.

Graf Zeppelin und sein Werk.
js Friedrichshafen , 22 . Okt . Gras Zeppelin ist um 5

Uhr mit der Bahn zu kurzem Besuch nach Lindau abgereist.
ss Friedrichshafen , 22 . Oktober . Wie verlautet , ist Graf

Zeppelin, der um 5 Uhr von hier nach Lindau gefahren
war , nach Berlin weitergereist . Zwischen ihm und dem
Major Groß schwebt bekanntlich ein Ehrenhandel,
iveil Major Groß behauptet hatte , Zeppelin habe die Idee
seines Luftschiffes deni Ingenieur Schwarz abgekauft und
nur nachgeahmt . In dieser Angelegenheit ist nun Graf
Zeppelin nach Berlin abgereist und wird voraussichtlich am
Samstag ivieder hierher zurückkehren. Bei dem für morgen
geplanten Aufstieg wird Baron Bassus den Ballon führen.

Zeppelins «euer Aufstieg.
jj Friedrichshafen , 23 . Okt . 2 .05 Uhl . (Telegramm .)

Der Ballon ist soeben glatt aufgestiegen . Er fuhr über
das königliche Schloß Friedrichshasen zu . Ungeheurer
Jubel herrschte unter den Tausenden von Zuschauern.

Die Hochzeitsfeierlichleiten am Kaiferhof.
jj Berlin , 22 . Okt . Die Feierlichkeiten zur Vermählung

des Prinzen August Wilhelm mit der Prinzessin Alexandra
Viktoria zu Holstein - Glücksburg im K . Schloß begann
nachm . 4 Uhr . Eine große Menschenmenge beobachtete die
Auffahrt der Fürstlichkeiten . Um halb 5 Uhr fand im
Kurfürstenzimmer die standesamtliche Trauung durch den
Minister des K . Hauses , Oberhofmarschall von Eulenburg
statt . Alsdann ordnete sich der große feierliche Zug zur
Kapelle . Hinter dem Brautpaar folgte unter Vorantritt der
Hofchargen der Kaiser mit der Herzogin Friedrich Ferdinand
zu Holstein -Glücksburg und die Kaiserin mit dem Herzog
Friedrich zu Holstein - Glücksburg , die Kronprinzessin wurde
vom Großherzog von Oldenburg geführt . Oberhosprediger
Dryander erwartete den Zug am Eingang zur Kapelle und
geleitete das Brautpaar zum Altar , wo sich der Kaiser mit
der Mutter der Braut rechts neben dem Brautpaar , die
Kaiserin mit dem Vater der Braut , links neben ihm auf¬
stellte . Unter den Geladenen befanden sich der Reichskanzler,
eine große Anzahl Minister , Staatssekretäre , Botschafter
und Gesandte . Nach einem Gesang vollzog Dryander die
Trauung . Seiner Ansprache legte er die Bibelworte zuGrunde : Seid fleißig zu halten an der Einigkeit im Geiste
durch das Band des Friedens . In dem Augenblick , in
dem das Brautpaar die Ringe wechselte, donnerten von
der im Lustgarten ausgestellten Leibbatterie des 1 . Garde¬
feldartillerieregiments 36 Kanonenschüsse herüber . Das
Kaiserpaar beglückwünschte das Brautpaar mit Kuß und
Händedruck . Unter den Klängen der Fanfaren verließ als¬
dann der Zug in feierlicher Ordnung d e Kapelle . Es
folgte große Gratulationscour im weißen Saal . Nach der
Gratulationscour meldete der Oberzeremonienmeister Graf
zu Eulenburg das Souper an . Sobald die Suppenschüsseln
von der Tafel gehoben waren , brachte der Kaiser auf die
Gesundheit des Brautpaares folgenden Trinkspruch aus:
„ Ich spreche euch in unserem Namen und im Namen
meines Hauses den herzlichsten Glückwunsch aus . Ihrwerdet nun einen Hausstand gründen und das Leben zu¬
sammen beginnen . Leben heißt arbeiten , arbeiten heißt
schaffen, schaffen bedeutet wirken für andere , für das Vater¬
land , für unser Volk wirken in unserm Haus . Nach den
frohen Stunden der ersten Tagen und Monate wird auch

reno lausten sie über die Bahngleise weg, hinaus in die
Nacht.

John Smiles saß allein am Fenster und sah hinaus.Vor seinen träumenden Augen schwirrten die Häuser vor¬
über , mit der Genauigkeit des Sekundenschlags sah er die
«m ihm vorübereilenden Telegraphenstangen , die Bahnlich¬ter , den Rauch , den der Wind zu Boden drückte . Er lehnte
sich in die Polsterkissen zurück . Der Rauch , der jetzt am
offenen Coupsfenster vorüberzog , zeigte ihm ein seltsamesBild ; er sah zwei schwarte , leuchtende Augen , er sah das
üppige Haar , ein Blendwerk ! Schon war wieder alles vor-
bei . Der Zug passierte die Vorstadt Bockenbeim. Nun
ging es hinaus ins Freie . Er sah durch das Fenster . Inder Ferne , nach welcher der Zug hinstrebte , da sah er nichtsals dunkle, gespenstige Schatten , die in den blauen , ster-
nenbesäten Himmel aufragten . Hinter ihm aber lag die
Stadt . Sein Auge ruhte auf diesem herrlichen Anblick.
Silkwuettenglcich ragten Türme und Giebel in die Nacht
empor : er sah die gewaltige Kuppel des Schauspielhauses,das Opernhaus , inmitten des Häusermeeres ragte wie ein
Schatten der Turm der Pauluskirche auf . Das Postge-bäude . Ueber diesem Schatten aber schwebte ein Leuchtenund Flimmern , ein Achtgürtel breitete sich darüber aus.
Das war der Schein der elektrischen Bogenlamven . Aus
dem Dunkel in der Ferne sah er gleich Glühwürmchen die
Laternen , die sich am Bahnhof dem Gleisekörper entlang
hinzogen . Ein seltsames Bild . Die Lokomotive raste mit
Pusten und Schnauben immer weiter , dem Ziele zu.

Auch er war aus der Jagd nach einem Ziele . Gleich
sam, als wollte ihn der Zufall äffen , so umgaukelte ihn
wieder ein Mädchenbild ! Das war sein Ziel . Kläre Mar-
tin ! Er seufzte tief ! War das nicht Vermessenheit? Wer
war er denn , daß er so große Erwartungen stellen durfte?
Ein Fremder , der in dieser Stadt sich eine Existenz ge-
sucht und nun auch gesunden hatte . Aber sie? Die Toch¬

ter des Börsenbeherrschers Martin ! Dieser Mann mit seinem
eisernen Willen ! Konnte er diesen Willen brechen? Konnte
er nicht etwas leisten, vollenden , das ihn zur Achtung
brachte? Er dachte an die gräßliche Mordtat . Wenn er
wüßte , Westen Hand er sah? Welche Faust diesen Stoß ge¬führt hatte ? Wenn er in diesem geheimnisvollen Verbrecheneine Lösung finden könnte , das den Polizeibehörden un-
möglich war ? Oder wenn er den alten Martin von einem
Unheil retten könnte?

Wie viele Vermutungen und Möglichkeiten jagten in
wilder Hast im Gehirn SmileS vorüber , durch welche er
sich die Gunst des Börsenbeherrschers erhoffen konnte . Seine
Gedanken zeigten eine quälende Sucht , nach einer Lösung
zu grübeln . Wenn? Wenn? Das waren die Grundzüge
seiner Gedanken . Aber war er überzeugt im Stande , den Be¬
günstigten Theo von Stauffen unschädlich zu machen? Was
waren denn eigentlich seine Pläne ? Was wollte er in Hom¬
burg? Nach seinem Nebenbuhler suchen. Diesen aus die
Ermordung seines Onkels aufmerksam machen . Diesem
vielleicht eine angenehme Botschaft bringen , da er durch
diesen Tod wieder in den Besitz eines kleinen Vermögens
kam . Vielleicht beschleunigte er dadurch nur den Gang der
Ereignisse . Wie wird dieser den Tod seines Onkels auf¬
nehmen? Die Gedanken des Detektivs drehten sich nur
noch um diesen Punkt . Theo von Stauffen . WaS würde
es alles nützen? Liebte dieser Kläre ? Sicherlich nicht.
Diesem war es nur um das Vermögen des reichen Martin zutun . Konnte er etwas daran ändern ? Wußte er nicht zu
genau , daß keine Nachricht den alten Martin abschreckenkönne, Theo von Stauffen zu seinem Schwiegersöhne zumachen. Wer war dieser Nebenbuhler ? Ein Spieler , ein
Lebemann ohne Gewissen. Wußte dies der alte Martin
nicht schon? Und doch bestand dieser aus seinem Willen.Wie konnte er also noch etwas daran ändern ? Aber wenn?

Er dachte an den Toten . Nein . Das war ja nicht
möglich. Was sollte dies ihm auch Nutzen bringen ? Liebte
ihn Kläre ? Das war doch die erste Bedingung , wenn er
sich diese erobern wollte . Dafür hatte er keine Hoffnung.
In der Ferne stiegen schon die Schatten der Taunusberge
auf . Deutlich unterschied er schon die Kuppe des Feld-
berges . Also bald am Ziel.

Und wie weit war er selbst noch von seinem Ziele ent¬
fernt ? Sollte er diesem jemals so nahe kommen? So
nahe , daß er nur zugreifen — —

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
Vom deutschen Rebeüblut . Ueberall , wo in Deutsch¬lands Gauen die Rebe wächst, am Rhein und an der

Mosel , an der Ahr und an der Saale , in Grünbergs Ge¬
filden , im württ . Unterland u . in dem gesegneten Lande derBaden-
ser, überall klingt jetzt fröhlicher Winzergesang . Die Zeit ist ge¬kommen, wo der Weinbauer den Lohn erntet für die Mühen und
Sorgen eines langen , bangen Jahres , wo er die goldenenund purpurroten Trauben vom mütterlichen Stamm schneidet,die Zeit der Weinlese . Von den Ländern Europas , indenen der Weinbäu gepflegt wird , steht Deutschland , soweitdie Größe der Anbaufläche in Betracht kommt , an zehnterStelle . Die erste Stelle nimmt Italien mit 3 ' / , Millionen
Hektar ein , die zweite Frankreich mit 1 761 020 , die dritteSpanien mit 1 605 000 Hektar . Ungarn , das an vierterStelle fleht , verfügt nur noch über eine Anbaufläche von365 000 Hektar : Es folgen Oesterreich , Portugal , Rußland,Rumänien , Griechenland und schließlich das Deutsche Reichmit 116 000 Hektar . Dieser räumlichen Ausdehnung ent¬spricht auch der Durchschnittsertrag , der in Italien , Frank¬reich und Spanien je 30 Millionen , in Deutschland nurgegen 3 Millionen Hektoliter beträgt . Aber die hervor



an euch der Ernst des Lebens herantreten mit seinen
Pflichten, den Pflichten wie sie in unserem Hause geübt
werden . Du mein Sohn , hast unserem Hause Ehre gemacht
mit deinem Examen, welches dir zu deiner Zivillaufbahn
den Weg geöffnet hat, und du (zur Braut ) wirst meiner
Frau hilfreich zur Seite stehen in den Werken der barm¬
herzigen Liebe . Möge für euch auch das Bild maßgebend
sein , welches für uns Deutsche von oben gezeichnet ist : der
Strom , der sich vielfach, teilt : der eine Arm, der belastet
wird , der das Schiff trägt dem Meere zu, ein Vorbild daß
einem im Leben von oben Lasten auferlegt werden , die ge¬
meinsam getragen werden sollen und daß die Kraft zum
tragen aus dem Vertrauen auf dort oben erwächst . Und
der andere Arm , der die Arbeit verrichtet . Auf dieses Bild
greifen wir zurück, als Bild dafür, daß wir stetig wirken
sollen in Werken der Liebe zu den Brüdern und wirken
in stetiger Arbeit für das Wohl des großen Ganzen und
zur Ehre unseres Hauses. In diesem Sinne erheben wir
die Gläser und trinken jetzt auf das Wohl Sr . kgl . Hoheit
des Prinzen August Wilhelm und der Prinzessin August
Wilhelm von Preußen .

" Das Fest schloß nach alt herge¬
brachter Sitte mit dem Fackeltanz im Weißen Saal . Sodann
erfolgte die Verteilung des Strumpfbandes . Der Prinz und
die Prinzessin August Wilhelm reisten darauf nach Schloß
Hubertusstock ab . Der Kaiser geleitete das Paar zur Bahn.

Die Elektrizitäts - und Gassteuer.
* Berlin 22 . Okt . Der „ Vorwärts" veröffentlich!

heute einen Entwurf des geplanten Elektrizitäts- und Gas¬
steuergesetzes, dem mir folgendes entnehmen:

8 2 , Höhe der Steuer : Die Steuer beträgt ») für die
elektrische Arbeit, die gegen Entgelt gegeben wird , 5 Proz.
des Abgabepreises , jedoch nicht über " 2 Pfg . für die Kilo¬
wattstunde, b) für die elektrische Arbeit, die für den eigenen
Bedarf des Erzeugers bestimmt ist , Pfg . für die Kilowatt¬
stunde.

8 3 : Die Steuer beträgt ») für das Gas , das gegen
Entgelt abgegeben wird, 5 Proz . des Abgabepreises , jedoch
nicht über V? Pfg . für den Kubikmeter , b) für das Gas,
das für den eigenen Bedarf des Erzeugers bestimmt ist,
^/s Pfg - bezw. 0, Pfg . für den Kubikmeter.

8 6 , Steuerbefreiung : Befreit von der Steuer bleibt
das Gas , wenn es in Vorrichtungen verwertet wird, die mit
den Erzeugungsvorrichiungen unmittelbar vereinigt sind
(Regenerativ-Oefen , Benzin- , Oel- , Spiritus - Motoren , Ace¬
tylen-Laternen usw .)

K 26 : Die iiachbenannten Beleuchtungsmittel : elektrische
Glühlampen und Brenner für solche , Glühkörper für Gas,
Spiritus - , Petroleum - und ähnliche Glühlampen , Brenn¬
stifte für elektrische Bogenlampen, Quecksilberdampf -Lampen
und ähnliche elektrische Lampen unterliegen, soweit sie zum
Verbrauch im Inland bestimmt sind , einer in die Reichskasse
fließenden Abgabe.

8 27 , Höhe der Steuer . Die Steuer beträgt : a) für
Glühlampen und Brenner für solche l . bis zu 10 Watt 10 Pfg.
für das Stück, 2 . von über 10 bis 20 Watt 15 Pfg . für
das Stück , 3 . von über 20 bis 50 Watt 20 Pfg . für das
Stück , 4 . von über 50 bis 100 Watt 30 Pfg . für das
Stück, 5 . von über 100 Watt 50 Pfg . für das Stück, b)
für Glühkörper zu Gasglühlicht- und ähnlichen Lampen 10
Pfg . für das Stück , e) für Brennstiste zu elektrischen Bogen¬
lampen 1 Mark für das Kilogramm. 6 ) für Quecksilber¬
dampf- uud ähnliche Lampen bis zu 100 Watt 1 Mark
für das Stück , für solche von höherem Verbrauch je 1 Mk.
mehr für jedes weitere angefangene 100 Watt.

8 28 bestimmt dann , daß diese Steuer in Form einer
Banderole erhoben wird.

js Berlin , 22 . Okt . Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt:
Der Vorwärts veröffentlicht Teile des Entwurfs eines
Elektrizitäts- und Kraftsteuergesetzes . Die abgedruckten Be¬

stimmungen entsprechen dem Entwurf , wie er vor einigen
Wochen dem Bundesrat vorgelegt worden ist . Da der Ent¬
wurf nicht bloß den beteiligten Dienststellen im Reiche und
den Bundesstaaten, sondern auch verschiedenen sachverstän¬
digen Interessenten vertraulich mitgeteilt worden ist, so läßt
sich hier noch schwerer als sonst vermuten, ob und wo eine
Indiskretion begangen worden ist oder wie sonst die Re¬
daktion des Vorwärts in den Besitz des Schriftstückes ge¬
langt sein konnte . Die Vorlage hat übrigens bei den Be¬
ratungen im Bundesrat , die noch nicht völlig abgeschlossen
sind , eine Reihe von Aenderungen erfahren, sodaß die jetzige
Bekanntgabe im Vorwärts sich jedenfalls mit der endgiltigen
Fassung nicht decken wird.

Ausländisches.
jj Paris , 22 . Okt . Im Ministerrat Unterzeichnete Prä¬

sident Fallieres die Ernennung Picards zum Ma¬
rin e m i n i st e r , der darauf dem Ministerrat beiwohnte.

js Paris , 22 . Okt . Italien hat beschlossen , sich der
neuen französisch-spanischen Note anzuschließen . Auch die
Vereinigten Staaten von Amerika haben ihrem Vertreter in
Tanger Instruktionen zu Gunsten dieser Note erteilt.

js London , 22 . Okt . Siebzehn An h än g e r in n e n
d e s . F r a u e n st i m m re ch t e s erschienen heute vor dem
Polizeigericht unter der Beschuldigung , bei den Demon¬
strationen am 13 . d . M . der Polizei Widerstand geleistet
zu haben . Sie weigerten sich , für ihr Verhalten in Zu¬
kunft Bürgschaft zu geben und wurden zu Gefängnisstrafen
von 3 Wochen bis zu 3 Monaten verurteilt.

jj Wie aus Petersburg verlautet, hat der russische Bot¬
schafter in Wien seinen Abschied erbeten . Die Frage soll
nach der Rückkehr Jswolskis entschieden werden . Graf
Wite ist ans der Schweiz nach Petersburg berufen worden.
Jswolskis Tage sollen gezählt sein . Sein Gehilfe Tschary-
kow gilt als sein Nachfolger.

ff Barzelona , 22 . Oktober . Der König und die Königin
sind in Begleitung des Ministerpräsidenten heute nachmittag
hier eingetroffen und von der Menge mit freudigen Zurufen
begrüßt worden.

Die Baikan - Wirren.
jj Budapest , 22 . Okt . Der österreich- ungarische Gesandte

in Cettinje wurde beauftragt, dem Fürsten und der Regierung
von Montenegro wegen der durch ein unliebsames Mißver¬
ständnis erfolgten Behinderung der Reise des Generals
Mukctitesch das lebhafte Bedauern seiner
Regierung auszufprechen.

* Sofia , 22 . Okt . Hier ruft eine gewisse Enttäuschung
die Meldung hervor , daß die erste Unterhaltung des Herrn
Dimitrow mit dem Großmesier ohne Ergebnis ver¬
laufen ist. Die diplomatischen Kreise verfolgen die dies¬
bezüglichen Meldungen aus Konstantinopel mit ziemlicher
Spannung , denn von den begonnenen Besprechungen hängt
die Lösung der militärpolitisch noch immer unentschiedenen
Lage ab . Hier macht sich übrigens heute eine besonders
ruhige Stimmung geltend , und zum ersten Male seit dem
Ausbruche der Krise erschien General Paprikow nicht in
seinem Ministerium.

Deutsche Warnung au Gerbten.
* Berlin , 22 . Okt . lieber den Verlauf der Unterredung,

die der hier weilende serbische Minister des Aeußern, Dr.
Milowanowitsch, mit' dem Staatssekretär v . Schön hatte,
teilt eine Wiener Korrespondenz mit, daß an Serbien
die ernste Mahnung gerichtet wurde , alles
zu unterlassen , was den Frieden gefährden
könnte . Einen rechtlichen Grund für die
Haltung Serbiens gegen die Annexion Bosniens und

der Herzegowina durch Oesterreich - Ungarn gebeesnicht. Die
Haltung Deutschlands hat in Belgrad sehr verschnupft.
Man ist entrüstet über die kühle Aufnahme
M i l 0 w a n 0 w its chs in Berlin und ist besonders empört
darüber , daß er nicht von Bülow empfangen wurde. Die
„ Politika " greift Milowanowitsch deshalb heftig an und
sagt, daß Serbiens Aussichten von Tag zu Tag geringer
werden.

Handel und Verkehr.
js Mössingen, 22 . Okt . Dem Herbstmarkt waren 664

Stück Vieh zugetrieben . Im Durchschnitt betrug der Erlös
für Ochsen 450 Mk. , für Kühe 320 Mk. , für Kalbinnen
und Rinder 200 Mk. per Stück. — Dem Schweinemarkt
wurden zugeführt 253 Stück, darunter 40 Stück Läufer.
Die Milchschweine wurden sämtliche verkauft und erzielten
per Paar 30—54 Mk.

* Hellbronn, 22 . Okt . Der Schafmarkt war von 25
Herden mit 2625 Stück befahren . Davon wurden verkauft
1415 Snick mit einem Gesamtwert von 33,790 Mk. Be¬
zahlt wurde für das Paar Lämmer 32—45 Mk. , fette
Hämmel 56 —60 Mk. , Jährlingshämmel 43—60 Mk. ,
Brackschafe 40—45 Mk. Der Verkauf ging bei gedrückten
Preisen rasch.

Obstpreise.
* Walddorf, 21 . Okt. Hier sind ca . 100 Ztr. Mostobst

zu haben, gestern ging ein Wagen Mostobst nach Pforzheim
der Zentner Aepfel zu 2 . 70 Mk. , Birnen zu 2 .20 Mk. —
Kartoffeln werden morgen auch ein Wagen verladen der
Zentner zu 1 . 70 Mk. ; Tafelzwetschgen kosten 3 Mk. - es
sind ca . 2000 Ztr . hier ; Käufer erwünscht.

* Tübingen, 21 . Okt . Obstbericht. 1 Ztr. Aepfel 3 .00
bis 3 . 50 Mk. , 1 Ztr . Birnen 3 .00—3 . 30 Mk , 1 Ztr . ge¬
mischtes Obst 3 .20 Mk. Zufuhr 460 Sack.

* Reutlingen, 21 . Okt . Obstmarkt auf dem Güterbahn¬
hof . Zufuhr : 2 Wagen aus der Bodenfeegegend und einer
aus der Schweiz . Preis 3—3 .20 Mk.

* Hechingen , 21 . Okt . Obstmarkt . Zufuhr : 25 Ztr.
Tafelobst, 40 Ztr . Mostobst. Preis : Tafelobst 6—7 Mk. ,
Mostobst 2 . 50 —3 Mk. per Ztr.

Herbstnachrichten.
* Cannstatt , Städt . Kelter , 21 . Okt . Lese in vollem

Gang . Qualität vorzüglich , Gewicht 82—90 Grad nach
Oechsle . Verkauf ziemlich lebhaft zu 200—225 Mk. für
3 Hektoliter.

* Vorort Wangen , 22 . Okt . (Städtische Kelter .) Lese
beendigt . Vorrätig etwa 300 Hektoliter . Käufer erwünscht.
Preise etwas zurückgegangen.

" Untertürlheim , 22 . Okt . Verschiedene Käufe zu 200
bis 220 Mk. Vieles verstellt . Hofkammer beginnt Ende der
Woche mit Lese.

* Obertürkheim , 22 . Okt . Lese wird heute beendigt.
Noch einige gute Reste feil.

* Schnait , 21 . Okt . Der Mittel - oder Durchschnittspreis
beträgt für 3 Hektoliter 211 Mk.

. Heilbronn, 21 . Okt . Tie Weingärtner - Gesellschaften
Heilbronn, Neckarsulm und Weinsberg haben sich dahin ge¬
einigt , daß die Versteigerung ihrer Erzeugnisse in der nächsten
Woche vor sich gehen soll und zwar werden zum Verkauf
kommen in Weinsberg am Montag etwa 700 Hektoliter,
Neckarsulm am Dienstag etwa 700 Hektoliter , Heilbronn
am Mittwoch etwa 500 Hektoliter.

Vorantfichtttch«» Wetter
am Samstag , den 24 . Okt. : Heiter trocken, tagsüber

mäßig warm,
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ragenden Eigenschaften , die den deutschen Weinen in der großen
Mehrheit anhaften, insonderheit das seine und eigenartige
Bukett, das den meisten Rhein- und Moselweinen eigen ist,
dringen es mit sich , daß in guten Jahren hinsichtlich des Pro-
buktwnswertes Deutschland an die 4 . Stelle rückt. In Italien
beziffert sich der Produktionswert jährlich auf etwa 600 , in
Frankreich und Spanien auf je 500 Millionen Mark.
Deutschlands Weine dagegen bringen jährlich 125 Millionen.
Während also das Verhältnis des Durchschnittsertrages
zwischenDeutschland uns Frankreich gleich 1 zu 10 ist , beträgt
das Verhältnis des Produktionswertes nur 1 zu 4 . Mit
anderen Worten : Frankreich erntet zehnmal so viel wie Deutsch¬
land, erzielt aber finanziell nur einen viermal so großen Gewinn.
Die vornehmen Eigenschaften der deutschen Gewächse sind in
erster Linie auf die günstige Beschaffenheit des Bodens und
des Klimas zurückzuführen , durch die Rhein- , Mosel- und
Ahrgebiet sich auszeichnen , in zweiter Linie aber auf die
verständige Pflege, die der deutsche Weinbauer während des
ganzen Jahres der Rebe zuteil werden läßt, auf die Sorg¬
falt , mit der er bei der Traubenlese verfährt, und auf die
peinliche Gewissenhaftigkeit , mit der er die verschiedenen
Stadien des Rebensaftes während und nach der Gärung
verfolgt. Auf diese Weise vereinigen sich zugunsten des
deutschen Weines Natur und menschlicher Fleiß , um qualitativ
herbeizuführen , was quantitativ zu . erzielen nicht möglich ist.
Uriter den Edelingen des deutschen Weines wiederum die vor¬
nehmsten sind diejenigen , die auf dem rechten Ufer des
Rheins zwischen Schierstein und Caub und etwas weiter
stromaufwärts bei Hochheiin wachsen. Für : gute Jahrgänge
werden in diesem Weinbezirk bei den Auktionen Preise
erzielt , die in der ganzen Welt unerreicht dastehen . So wurde
für ein Stück oder 12 000 Liter 1893er Erbacher ein Höchst¬
gebot von 33 000 , für ein Stück Hattenheimer sogar ein
Höchstgebot von 33 140 Mark abgegeben . Von demselben
Jahrgange brachten Rüdesheimer für ein Stück 24000,

Johannisberger 24 020 , Rauenthaler 14660 , Geisenheimer
14 020 , Eltville 16100 Mark . Hochheimer endlich erzielte
ein Höchstgebot von 20 060 Mark.

8 Exzentrische Leckerbissen. Ein Londoner Blatt erzählt:
In fast allen Weltstädten gibt es wählerische Gourmets,
die sich mit Gleichgesinnten zu Tischgesellschaften zusammen¬
schließen, allmonatlich oder allwöchentlich Zusammenkommen,
um im gemeinsamen Mahle allerlei seltsame Leckerbissen zu
genießen , exzentrische Menüs zusammenstellen und allerlei
wunderliche neue Gerichte zu ersinnen , die ihren verwöhnten
Gaumen neue Reize und neue Sensation verschaffen sollen.
Nicht wenige dieser Gesellschaften stehen miteinander in reger
Verbindung, tauschen Nachrichten aus über ihre neuen
Moden und über die Gelegenheiten , kostbare, nur selten
erhältliche Delikatessen zu erwerben ; Versuche werden ge¬
macht nnd deren Ergebnisse einander mitgeteilt. Bei den
Amerikanern herrscht jetzt eine besondere Mode , sie haben
einen Leckerbissen entdeckt , auf den sie besonders stolz sind:
weiße Mäuse. Als „ geschmorte spiralohrige Polarmäuse"
figurieren sie auf den Menüs . Commander Robert E.
Peary hat sie bei seinen Expeditionen im nördlichen Baffins-
land entdeckt und die amerikanischen Gourments können die
Schmackhaftigkeit und den pikanten Reiz dieser Leckerbissen
die kunstvoll zubereitet wie „kleine rotgrüne Pfefferpasteten"
aussehen , nicht genug rühmen. In London wird die
echte Den -war - gung , eine Vogelnestersuppe » sehr geschätzt;
sie ist dabei nicht einmal übertrieben teuer und kann für
zehn Schilling das Pfund gekauft werden . Aus einer
Art von Seglervögeln, wie sie aus den Malaiischen Inseln
Vorkommen (nicht von Schwalben) , wird sie bereitet und in
Form einer dicken , etwas gelatineartigen Sauce serviert.
Daneben erfreuen sich die getrockneten Rückenknochen des
Hasen einer besonderen Beliebtheit ; sie haben das Aussehen
von Makkaroni und in Rußland weiß man aus ihnen eine
köstliche Suppe , die sogenannten Vesiga , zu bereiten.

Känguruhschwäuze sind eine besondere Delikatesse und sollen,
wenn von der Hand eines kunstfertigen Koches zubereitet,
einen köstlichen Geschmack haben . Von den Genüssen
eines echten Bärenschinkens , oder gar einer Bären¬
tatze wissen ' die Gourmets wahre Hymnen zu singen,
und neuerdings findet auch die Büffelzunge begeisterte Ver¬
ehrer . Auch gerösteter Affe , mit Kastanien gefüllt , soll
ein Gericht von pikanter Schmackhaftigkeit sein und einzelne
Feinschmecker, die das Schicksal während der Belagerung von
Paris in der französischen Hauptstadt festgehalten hatte,
rühmen noch heute den köstlichen pikanten Geschmack eines
gut bereiteten Rattenragouts und erzählen Wunderdinge vom
Elefantenbraten . Ein echtes Rosenblättergelee ist nur selten
zu bekommen, auch Apfelsinenblüten und ein Gelee aus
Kartoffelblüten ist wenig bekannt und wird von den Gour¬
mets hoch geschätzt . Ueberhaupt lassen sich aus Blumen
köstliche Gerichte Herstellen und manche Feinschmecker erzählen
Wunderdinge von den köstlichen wohlriechenden Gelees , die
sich aus Nelken, Lawedel oder Veilchen Herstellen lassen und
deren Duft den Kenner entzücken. Dagegen gehen über die
ostindischen Duriofrüchte die Meinungen auseinander und
den Anhängern stehen auch viele Widersacher entgegen . Sie
hat eine Schale wie die Kokosnuß und das Fleisch hat den
Geschmack von Tannenzapfen. Alfred Ruffel Wallace spricht
von ihr mit der höchsten Begeisterung. „ Je mehr man da¬
von ißt , je weniger möchte man aushören.

" Und diese
Summe seltsainer Gerichte ließe sich leicht verzehnfachen.

8 Luftbesörderungsdienst . Daily Telegraph wird aus
Newyork gemeldet , daß der Lustschiffer Thomas Baldwin mit
der Herstellung eines Lenkballöns beauftragt worden ist , mit
dem die Einrichtung eines Luftbefürderungsdienstes für Per¬
sonen und Frachten von Boston nach den benachbartenStäden
geplant ist . Man glaubt, den Dienst im Mai 1909 eröffnen
zu können . Warten wirs ab!



Der

»WM»
hält seine

Generalversammlung mit Fischessen
am Sonntag , I . November d. I , mittags » Uhr , im Ochsenin Rohrdorf ab.

Tagesordnung : Bericht über die Cannstatter Ausstellung
und Beratung des Jahresberichts an den Landesfischereiverein.

Die Mitglieder des Vereins und Freunde der Sache werden sreundl.
eingeladen.

Nagold , den 22 . Oktober 1908.
Der Bereinsvorftand:

Reg .-Rat Ritter.

Chr.SIrmpfle, Baumschulen , Mrndr«
empfiehlt schöne , reichbewurzelte

M -. Mn- s. WmMm
in Hochstämmen, Halbhochstämmen undSpalierbänmen

in den bewährtesten Sorten.

VrrrehleLdende!
Größte Erleichterung bei vollständiger Sicherheit bietet mein Tagund Nacht tragbares Bruchband „Extrabequem Monopol " ohne

Feder. Zahlreiche Zeugnisse . Herr Polizeiwachtmeister F . schreibt z . B.am 10 . 9 . 08 . „Das Bruchband sitzt außerordentlich gut ".Leib- und Vorfallbinden , Geradehalter , Gummistrümpse . Mein Ver¬treter, ein erfahrener Bandagist , ist mit Mustern anwesend in
Nagold am Mittwo ch 28 . Oktober, von N—S Uhrim Hotel zum Rößle.

Schwabstr .
'

38 s.

» Ilm » »
aller Art —

wie

Echarps
Schals

Kopftücher
Halstücher

Hauben
Mühen

Handschuhe
Stoher

Unterleibchen
Unterhosen

Unterkittel
gestrickte Westen

woll. Kinderkittel
woll. Kinderkleidchen

Socken, Strümpfe
empfiehlt in nur guter Qualität

Fricdr. Adriou Wwc.

Urrlorr«
ging am letzten Donnerstag den 22.
Oktbr . , von 6 —7 Uhr abends, auf
der Poststraße, von der Kaufhaus¬
brücke bis zuHerrnHayer, eineSchach-
tel mit Schürzen , mit der Adresse
versehen. Der Finder wird gebeten,
dieselbe entweder an den Adressat oder
an den Unterzeichneten abzugeben,
ehe ich die Sache gerichtlich verfolgen
lasse.

Henßler, Güterbeförderer.

Altensteig.

8 Ztr . schöne

Mß-AeM
hat zu verkaufen, wer ? sagt die
Redaktion ds . Bl.

Suppenstaugen
L 18 Pfg.

f. Zwieback
das Pfd . 60 Pfg.

ff. Zwieback
nach Friedrichsdorfer Art

das Pfd . 80 Pfg.
stets frisch zu haben in der

Londitorei Hrcky
A l t e n st e i g.

Einmachtöpfe
und

Alaatiiaiile»
aus glasiertem Steinzeug

in jeder beliebigen Größe bei

G . Schneider
Baumaterialien -Geschäst.

Ein möbliertes

Zimmer
hat bis 1. November

zrr oei -nrieten.
Wer ? sagt die Redaktion.

Frachtbriefe " "
Buchdruckerei.

der Rieter 'schen

Fruchtpreise.
Altensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 21 . Oktbr. 1908
NeuerDinkel . . . 9 — 8 52 8 40
Haber . 8 — 7 80 7 75
Weizen . . 12-
Roggen . IS — 12 50 12 —

K. Sogisch, Stuttgart,

Nette» «mKer M»
in nur guter Qualität

und billige « Preise«
empfiehlt

Friede . Ndrion Wtw.

llvm llngrsnsn oer rsssr ist bei 8s-
nutrung stvs neuen itonkurrenrloson

kVssvkmitisis

ru bsfürobtsn , äs es üsn 8obmutr
spielenü löst unll okns jeüss stsiden unü
bürsten sie V/Zsobs von selbst rvssobt.
kür jeüs Wssokmstboös geeignet , ösbsr
ointgobsto Anvenüung , tslsoker Lebrsuek
susgeseblossen . Lsrsntiert oblortrei uns

gstskrlos ; wir kommen für jeüvn Loksüsn »ut.
:: alleinige - > » - » > » ^
fsdrütsnten

aucn liee »lsltbskanntsn risnksls Llsian - Locls.

^ ^ MMermZAW
stch oder seine Kinder von

Husten
Heiserkeit , Katarrh , Verschlei
mung , Rachenkatarrh, Krampf¬

und Keuchhusten befreien Ä
will, kaufe die ärztlich «
erprobt und empfohlenen '

^ )ruckarbeiten aller Art
Visit -, Adreß , Linladungs - , und Verlobungs¬
karten, Programme , Rechnungen , Quittungen,
Briefe , Tabellen , Statuten , Preiscourante u.
alle sonstigen Druckwerke werden in schwarz
und bunt geschmackvoll zu billigsten Preisen

ausgeführt in der

N) . Rieker 'schen Buchdruckern
§ . §auk, Altensteig.

Brust-Csramellen
(feinschmeckmdes Malzextrakt)

notariell beglaubigte
Zeugnisse hierüber.

Packet 28 Pfg . Dose 30 Pfg.
Kaiser

'
» Kaß-MM

Flasche »» Pf,.
Zu haben bei:

Frie-r. Maig
in Altensteig.

in der W - Rieker ' schen Buch
Handlung , L. Lank , Altensteig.

?u dsrisbsn ckurob
W . Rieker'sche Buchhandlung,

Altensteig.

Gestorbene.
Haiterbach : Agathe Brezing, geb.

Gutekunst , 45 I.
Stuttgart : Elisabete Berner, geb.

Kern , 54 I.
Neubengstett: Christine Ayasse, geb.

Jourdan , 44 I.
Stuttgart : Rob . Schäfer, vr . rer.

nat ., 28 I.

LMroivtzks MlrLEoo mLetit äio Med 86lunA6^Ü3.kt unä ivirä von
Linäorn §orn Mtrun^ovl; or ist kür8io än8 doLöniMe^ tk Ootränk.
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